
Auf meine Karriere r�ckblickend w�rde ich … sagen, dass sich so mancher
Umweg gelohnt hat.

Mit achtzehn wollte ich … gerne Chemie studieren, musste aber zuerst zur Bundeswehr.

Wenn ich ein Tier w�re, w�re ich … am liebsten ein Adler.

Chemie macht Spaß, weil … man als Wissenschaftler und Hochschullehrer viel grçßere Freiheiten
genießt als in anderen Berufen und mit jungen, hochmotivierten Mitarbeitern zusammenarbeiten darf.

Die aktuell grçßte Herausforderung f�r die Wissenschaft ist, … f�r eine wachsende Weltbevçlkerung
eine nachhaltige und umweltvertr�gliche Energieversorgung sicherzustellen.

Junge Leute sollten Chemie studieren, weil … das die Wissenschaft ist, mit der diese grçßte gesell-
schaftliche Herausforderung in den kommenden Jahrzehnten gelçst werden kann.

Das bedeutendste geschichtliche Ereignis der letzten 100 Jahre war … die Wiedervereinigung
Deutschlands und die damit einhergehende Vereinigung West- und Osteuropas.

Die wichtigsten zuk�nftigen Anwendungen meiner Forschung sind … hoffentlich nicht nur Tr�ume.

Mein erstes Experiment war, … den Backofen meiner Mutter mit Schuhcreme einzuschmieren.

Mein Lieblingszitat ist: … W�hle einen Beruf, den du liebst, und du brauchst keinen Tag in deinem
Leben mehr zu arbeiten (Konfuzius).

Ich bewundere … meine Mitarbeiter, wenn sie trotz zahlreicher missgl�ckter Experimente beharrlich
nach neuen Lçsungswegen suchen.

Meine liebste Art einen Urlaub zu verbringen, ist … ohne Notebook und Smartphone in den Bergen
oder am Meer.

Meine Wissenschafts„helden“ sind … Emil Fischer und Theodor Fçrster.

Mein Lieblingsmusiker ist … meine Frau.

Wie hat sich Ihre Herangehensweise an die che-
mische Forschung seit Beginn Ihrer Karriere ge-

�ndert?
Wenn man erfolgreich forscht, wird man mit immer
mehr und immer besseren Mitarbeitern belohnt.
Hierdurch und insbesondere durch eine große Zahl

an weltweit mobilen Postdoktoranden bietet sich
die Chance, Dinge in Angriff zu nehmen, f�r die die
eigene Erfahrung nicht ausgereicht h�tte. Hier liegt
meines Erachtens wirklich ein fundamentaler Un-
terschied zum Beginn meiner Laufbahn. Heute
kann an einer deutschen Universit�t ein interdis-
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ziplin�res Forschungsteam unter Einbeziehung
hervorragender ausl�ndischer Postdoktoranden
zusammengestellt werden. Zu Beginn meiner
Laufbahn war dieses Privileg den amerikanischen
Spitzenuniversit�ten und in Deutschland den Max-
Planck-Instituten vorbehalten.

Wie, glauben Sie, wird sich Ihr Forschungsgebiet in
den n�chsten zehn Jahren entwickeln?

Heute gehçrt die Anwendung supramolekularer
Konstruktionsprinzipien zentral zum Methodenre-
pertoire des pr�parativen Chemikers f�r die Her-
stellung organischer Funktionsmaterialien. Ich

gehe davon aus, dass dieser Trend anhalten wird
und dass insbesondere organische Elektronik und
Photovoltaik immer „farbiger“ werden. Um hier
und auf anderen Gebieten voranzukommen,
werden Selbstorganisationsprozesse vermehrt auch
in komplexen Mehrkomponentenmischungen
sowie in Volumenmaterialien/Feststoffen zu erfor-
schen sein, woraus sich ganz neue Perspektiven und
Anwendungen ergeben werden. Und nat�rlich in
Wasser und schließlich im biologischen Milieu, in
dem die Zahl unbekannter Parameter betr�chtlich
steigt!

Meine f�nf Top-Paper:

1. „Hierarchical Organization of Functional Perylene
Chromophores to Mesoscopic Superstructures by Hy-
drogen Bonding and p–p Interactions“: F. W�rthner,
C. Thalacker, A. Sautter, Adv. Mater. 1999, 11, 754–758.
Hier wurde die Bildung ausgedehnter Aggregatstruk-
turen von Perylenbisimidfarbstoffen untersucht und
damit ein bis heute �ußerst aktives Forschungsfeld er-
çffnet. Die extrem schwerlçslichen Pigmentchromo-
phore wurden durch Einf�hrung von Phenoxysubsti-
tuenten in den vier Buchtpositionen solubilisiert und
anschließend durch Zugabe von Dialkylmelaminderi-
vaten �ber Wasserstoffbr�ckenbindungen in supra-
molekulare Polymere �berf�hrt. Die entstandenen
Aggregate und auf Oberfl�chen abgeschiedenen me-
soporçsen Netzwerke zeichneten sich durch intensive
Fluoreszenz und Excitonentransporteigenschaften aus.

2. „Dimerization of Merocyanine Dyes. Structural and
Energetic Characterization of Dipolar Dye Aggregates
and Implications for Nonlinear Optical Materials“: F.
W�rthner, S. Yao, T. Debaerdemaeker, R. Wortmann,
J. Am. Chem. Soc. 2002, 124, 9431–9447.
Die thermodynamische Stabilit�t der Dimeraggregate
in Abh�ngigkeit von Strukturparametern und der Lç-
sungsmittelpolarit�t wurde analysiert und eine Inter-
pretation der Aggregatbanden auf der Grundlage der
Excitonentheorie vorgenommen. Aus der Lçsungs-
mittelabh�ngigkeit der Aggregationskonstanten wurde
gefolgert, dass die auf eine antiparallele Anordnung
der Dipolmomente zur�ckzuf�hrende elektrostatische
Anziehung. den grçßten Beitrag zur Bindungskon-
stanten liefert. Damit l�sst sich erkl�ren, warum
Merocyanine in nichtlinear-optischen Bauelementen
weniger erfolgreich sind, als man erwartet hatte, und –
sehr viel sp�ter, siehe Lit. [5] – warum Merocyanine
erfolgreich in Solarzellen einsetzbar sind.

3. „Supramolecular Construction of Fluorescent J-Ag-
gregates Based on Hydrogen-Bonded Perylene Dyes“:
T. E. Kaiser, H. Wang, V. Stepanenko, F. W�rthner,
Angew. Chem. 2007, 119, 5637–5640; Angew. Chem.
Int. Ed. 2007, 46, 5541–5544.
Eine Verdrillung des Perylenger�sts und Wasserstoff-
br�ckenbindungen ermçglichten die Assemblierung
von Perylenbisimidfarbstoffen zu intensiv fluoreszie-

renden J-Aggregaten. Als Folge des sp�ter nachge-
wiesenen sprunghaften Wachstums dieser Aggregate
bei einer kritischen Konzentration (Nukleations-
Elongations-Mechanismus) und der f�r J-Aggregate
einzigartig hohen Fluoreszenzquantenausbeute von
fast 100% wurden viele weitere Studien mçglich, wie
die einzelmolek�lspektroskopische Bestimmung von
Excitonendiffusionsl�ngen.

4. „Vesicular perylene dye nanocapsules as supramo-
lecular fluorescent pH sensor systems“: X. Zhang, S.
Rehm, M. Safont-Sempere, F. W�rthner, Nature Chem.
2009, 1, 623–699.
Mit dieser Arbeit konnten wir — und das war f�r uns
wissenschaftliches Neuland — eine Art k�nstliches
Liposom herstellen, das als pH-Sonde fungiert, indem
im Innern gelçste Bispyrenchromophore mit einer
durch Selbstorganisation amphiphiler Perylenbisimide
gebildeten Vesikelmembran �ber einen pH-abh�ngi-
gen FRET-Prozess kommunizieren. Es ist faszinierend,
wieviele selbstorganisierte Nanosysteme derzeit auf
Basis unkonventioneller Amphiphile publiziert
werden, und eine spannende Frage, welche Mçglich-
keiten daraus f�r Anwendungen in den Lebenswis-
senschaften erwachsen werden.

5. „Efficient Solution-Processed Bulk Heterojunction
Solar Cells by Antiparallel Supramolecular Arrange-
ment of Dipolar Donor–Acceptor Dyes“: H. B�rck-
st�mmer, E. V. Tulyakova, M. Deppisch, M. R. Lenze,
N. M. Kronenberg, M. Gs�nger, M. Stolte, K. Meer-
holz, F. W�rthner, Angew. Chem. 2011, 123, 11832–
11836; Angew. Chem. Int. Ed. 2011, 50, 11628–11632.
H�ufig wird der supramolekularen Chemie vorgewor-
fen, zwar schçne Strukturen zu kreieren, damit aber
wenig N�tzliches zu schaffen. Hier konnten durch
Aggregation von dipolaren Merocyaninen (siehe
Lit. [2]) hocheffiziente Solarzellen mit einer Chromo-
phorklasse realisiert werden, auf die aufgrund ihrer
ung�nstigen Dipolarit�t kein Experte auf dem Gebiet
der organischen Elektronik gewettet h�tte. Doch auf
supramolekularer Ebene verschwindet der dipolare
Charakter wegen der Bildung zentrosymmetrischer
Dimeraggregate, wodurch dann ein effizienter Trans-
port von Ladungstr�gern und Excitonen mçglich wird.
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